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Unterdes ſteht unten im Schulzimmer der
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Klaſſe ,
Ule rutſchten zurecht

zum Zu Ha, ein Gedicht ! Der Tüpfel
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„ Heb ' s auf, euer Lehrer legt jedem ein
Schatzkäſtlein fürs Leben an; ſeid vielleicht
noch manchmal froh dran und greift hinein
und holt euch was und könnt ' s gut brauchen . “
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